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Positionen politischer Ethik im 20. Jahrhundert 

1. Zum geistesgeschichtlichen Kontext: Relativierungen der (politischen) Ethik im 19./20. 

Jahrhundert (Nietzsche, Marx, Freud, Relativismus, Rechtspositivismus, Evolutionismus)  

2. Totalitarismus und politische Ethik 

2.1. Die totalitären Katastrophen des 20. Jahrhunderts: Versuch einer politisch-

ethischen Analyse   

 Was ist Totalitarismus?  

 Annäherung über den Begriff der Ideologie 

 Sechs Charakteristika totalitärer Herrschaft (nach Hannah Arendt) :  

1) Manipulation der Moral;  

2) Die Ideologie als Wirklichkeitskonstruktion;  

3) Der Terror (als Wesen totalitärer Herrschaft); 

4) Propaganda: Steuerung und Zensur der Medien)  

5) Wille zur Weltherrschaft;  

6) Massenbewegungen (Unterordnung des Einzelnen unter die Gemeinschaft); 

2.2. Die Schaffung einer gemeinsamen Welt als Ziel - Zur politischen Bedeutung von 

Vergebung und Versöhnung  

 Zur politischen Bedeutung des Konzepts der Versöhnung 

 Dünne und dichte Versöhnung 

 Exkurs: die Vergebungsbitten Johannes Paul II. vom Aschermittwoch 2000 

3. Politischer Liberalismus und kommunitaristische Kritik  

3.1. Gerechtigkeit als Grundlage demokratischer Gesellschaften nach John Rawls 

(1921-2002)  

 Zwei Grundpfeiler der Rawlschen Gerechtigkeitstheorie:  

„Die Gerechtigkeit ist die erste Tugend sozialer Institutionen, so wie die Wahrheit bei 

Gedankensystemen.“ (John Rawls, Eine Theorie der Gerechtigkeit, Frankfurt am Main 

1994, 3)  
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„Vieles nennt man gerecht oder ungerecht: nicht nur Gesetze, Institutionen und 

Gesellschaftssysteme, sondern auch die verschiedenen Handlungen, z.B. 

Entscheidungen, Urteile und moralische Bewertungen. Auch Einstellungen und 

Verhaltensweisen von Menschen, (…), nennt man gerecht oder ungerecht.“ (Ebenda, 

23)  

 Ziel: Wohlgeordnete Gesellschaft  

„Wir wollen nun eine Gesellschaft wohlgeordnet nennen, wenn sie (…), auch von einer 

gemeinsamen Gerechtigkeitsvorstellung wirksam gesteuert wird.“ (Ebenda, 21)  

 Schleier des Nichtwissens  

„Zu den wesentlichen Eigenschaften dieser Situation gehört, daß niemand seine 

Stellung in der Gesellschaft kennt (…). Ich nehme sogar an, daß die Beteiligten ihre 

Vorstellung vom Guten und ihre besondere psychologische Neigung nicht kennen.“ 

(Ebenda, 29)  

3.2. Kritik am „entbetteten“ Individuum und die Wiederentdeckung der 

sozialen/kulturellen Dimension (Charles Taylor, Michael Sandel)  

 Bedeutung sozialer und kultureller Zugehörigkeiten für das Individuum  

„Ich definiere, wer ich bin, indem ich den Ort bestimme, von dem aus, ich spreche: 

meinen Ort im Stammbaum, im gesellschaftlichen Raum, in der Geographie der 

sozialen Stellung und Funktionen, in meinen engen Beziehungen zu den mir 

Nahestehenden und ganz entscheidend auch im Raum der moralischen und spirituellen 

Orientierung.“ (Charles Taylor, Quellen des Selbst, Frankfurt am Main 1994, 69)  

 Bedeutung des kulturellen Kontextes  

„Was damit [dem „Hintergrundbild“] artikuliert wird, ist der Hintergrund, von dem wir 

ausgehen, auf den wir uns bei jedem Richtigkeitsanspruch berufen und den wir zum Teil 

deutlicher zu machen gezwungen sind.“ (Ebenda, 25) 

3.3. Die Bedeutung sozialer und politischer Traditionen (Michael Walzer)  

 Der Prophet als Gesellschaftskritiker  

 

 Unterscheidung von dünner und dichter Moral  

 

 Die Bedeutung der moralischen Sprache und der Diskussionskultur  
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„Die Moral ist, mit anderen Worten, etwas, worüber wir streiten müssen. Der Streit 

impliziert, daß wir sie gemeinsam besitzen, doch dieser gemeinsame Besitz garantiert 

keine Übereinstimmung.“ (Michael Walzer, Kritik und Gemeinsinn, Frankfurt 1993, 

42)  

4. Die Einbeziehung der Natur in die Ethik und die intergenerationelle Gerechtigkeit 

(Hans Jonas)  

 Paradigmenwechsel in der Ethik angesichts der ökologischen Frage: 

„Der endgültig entfesselte Prometheus, dem die Wissenschaft nie gekannte Kräfte und 

die Wirtschaft den rastlosen Antrieb gibt, ruft nach einer Ethik, die durch freiwillige 

Zügel seine Macht davor zurückhält, dem Menschen zum Unheil zu werden. Daß die 

Verheißung der modernen Technik in Drohung umgeschlagen ist, oder diese sich mit 

jener unlösbar verbunden hat, bildet die Ausgangsthese des Buches.“ (Hans Jonas, Das 

Prinzip Verantwortung. Versuch einer Ethik für die technologische Zivilisation, 

Frankfurt am Main 1984, 7) 

„Keine frühere Ethik hatte die globale Bedingung menschlichen Lebens und die ferne 

Zukunft, ja Existenz der Gattung zu berücksichtigen. Daß eben sie heute im Spiele sind, 

verlangt, mit einem Wort, eine neue Auffassung von Rechten und Pflichten, für die 

keine frühere Ethik und Metaphysik auch nur die Prinzipien, geschweige denn die 

fertige Doktrin bietet.“ (Ebenda, 28f.) 

 Der neue Imperativ ökologischer Verantwortung:   

„»Handle so, dass die Wirkungen deiner Handlung verträglich sind mit der Permanenz 

echten menschlichen Lebens auf Erden« – oder negativ ausgedrückt: »Handle so, dass 

die Wirkungen deiner Handlung nicht zerstörerisch sind für zukünftige Möglichkeit 

solchen Lebens«; oder einfacher: »Gefährde nicht die Bedingungen für den indefiniten 

Fortbestand der Menschheit auf Erden«; oder wieder positiv gewendet: »Schließ in 

deine gegenwärtige Wahl die zukünftige Integrität des Menschen als Mit-Gegenstand 

deines Wollens ein«.“ (Ebenda, 36) 

 

 Verantwortungsethik – Heuristik der Furcht als Grundprinzip  

„Darum muss die Moralphilosophie unser Fürchten vor unserem Wünschen 

konsultieren, um zu ermitteln, was wir wirklich schätzen; (…) – obwohl also die 

Heuristik der Furcht gewiß nicht das letzte Wort in der Suche nach dem Guten ist, so ist 

sie doch ein hochnützliches erstes Wort (…).“ (Ebenda 64f.)  
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